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„Bürokratie bremst raschen Umbau“
Politik Klimaunion will sich vor Ort etablieren und insbesondere innerhalb der Christdemokraten das Thema
Klimawandel stärker verankern. „Das Planungsrecht muss sich ändern“, sagt Bürgermeister Detlev Bührer.

D ie Klimaunion wolle
keine Schreckenssze-
narien entwerfen,
sondern die Chancen

desWandels herausstellen, sagte
Alexander Herr, stellvertreten-
der Vorsitzender des CDU-
Stadtverbands Villingen-
Schwenningen und aktiv in der
Klimaunion. Die Strukturen im
Kreis dazu seien am Wachsen.
„Wir wollen das Thema in wis-
senschaftlichen Kontext positi-
onieren“, unterstützte Andreas
Jung, Bundestagsabgeordneter
des Wahlkreises Konstanz, einer
von fünf stellvertretenden CDU-
Bundesvorsitzenden und Klima-
experte der Partei, bei einem
Pressegespräch. Es sei in seiner
Partei nicht ungewöhnlich, dass
sich zu bestimmten Themen
Netzwerke bildeten. Nichts an-
deres sei die Klimaunion. „Kli-
maschutz ist auch unser Ding –
wie Sicherheit undFinanzen.“

In der Rolle als Opposition im
Bundestag treibe die CDU die
Bundesregierung mit Anträgen
zum schnelleren Umstieg auf er-
neuerbare Energien an. „Wenn
Photovoltaikanlagen steuerfrei
wären, würde das einen Boom
auslösen“, ist sich Jung sicher. In
seiner Partei gebe es einen gro-
ßen Konsens, dass Klimawandel
menschengemacht sei. Die Frage
sei aus Sicht der CDU, wie man
diese Erkenntnis zusammen-
bringe mit Wohlstand und, mit

Blick auf die hiesige Region, mit
Mobilität im ländlichen Raum.
Darüber hinaus sei wichtig, dass
die Kommunalpolitik hand-
lungsfähig bleibe, beispielsweise
beim Umbau der Wärme- und
Energieversorgung.

„KeinNachholbedarf“
„Wir haben im Grunde keinen
Nachholbedarf, sondern müssen
die bestehenden Grundsätze der
Partei mit Leben füllen“, meinte
Thorsten Frei, hiesiger Bundes-
tagsabgeordneter und Erster
Parlamentarischer Geschäfts-
führer der CDU-/CSU-Bundes-
tagsfraktion. Damit die Kommu-
ne schlagkräftiger wird bei der
Umstellung auf erneuerbare
Energien, seien Änderungen des
Planungsrechtes und anderer
Reglementierungen beispiels-
weise für den Verkauf von Strom
aus Photovoltaikanlagen nötig,
unterstrich Bürgermeister Det-
lev Bührer (CDU). So liege der-
zeit das Privileg, Strom zu ver-

kaufen, ausschließlich bei den
Stadtwerken. Wenn ein Nachbar
einem anderen Solarstrom vom
eigenen Dach weiterleiten wolle,
sei das verboten. Im Planungs-
recht benötige die Stadt Rege-
lungen, die es ermöglichten, ein
Nahwärmenetz mit Anschluss-
und Benutzungszwang zu reali-
sieren. Ebenso müsse für die

Nutzung von Wasserstoff das
Planungsrecht angepasst wer-
den. Darüber hinaus seien erheb-
liche Investitionen nötig. Dafür
sind aus Sicht von Bührer eine
gerechte Lastenverteilung und
Zuschüsse nötig. Eine schlankere
Bürokratie seitens Bund und
Land ist nach Einschätzung von
Oberbürgermeister Roth (CDU)

vonnöten, „damit wir Projekte
einfachmalmachenkönnen“.Die
Stadt VS müsse 89 Millionen Eu-
ro investieren in den Umbau des
Wärmenetzes. Eine große He-
rausforderung, die über Jahre
umgesetztwerde.

Hohe Investitionen nötig
Ein Moratorium bei der Bezah-
lung von Strom- und Gasrech-
nungen angesichts steil steigen-
derEnergiepreise seidaseine,die
Liquidität von Stadtwerken zu
erhalten das andere. „Jetzt wer-
den die Großen wie Uniper ge-
stützt, die Kleinen wie die Stadt-
werke, die in der Summe so
wichtig sindwiedieGroßen, aber
nicht“, sagte Andreas Jung. OB
Roth sieht es in der derzeitigen
Lage außerdem kritisch, dass das
Wohngeld für Hartz-IV-Emp-
fänger nicht dynamisch ange-
passt wird sondern sie einen fe-
sten Sockel erhalten, der zur Re-
finanzierung steigender Preise
nicht ausreiche. coh

Auch in Villingen-Schwenningen sollenmehr Photovoltaikanlagen aufs Dach und auf Freiflächen. Der Verkauf von Solarstrom ist noch stark regle-
mentiert. Foto: Schau.Media/pixelio.de

” Klimaschutz ist
auch unser Ding

– wie Sicherheit
und Finanzen.

Andreas Jung
Bundestagsabgeordneter

Informierten über die Klimaunion: die Bundestagsabgeordneten Thors-
tenFrei (links) undAndreas Jung (rechts)mitAlexanderHerr vomCDU-
Stadtverband. Foto:CorneliaHellweg

Mit Ausdauer und Zuversicht zum Abschluss
Bildung Stimmungsvolle Verabschiedungsfeier für die Absolventinnen und Absolventen der Feintechnikschule.
Jahrgangsbeste Technikerin ist Justine Rusch mit der Traumnote 1,1. Zahlreiche Preise vergeben.

Schwenningen. Vibrierende Vor-
freude empfing die Gäste beim
Betreten des Foyers der Neuen
Tonhalle. Nach zwei Jahren co-
ronabedingter Pause war die
Freude zu spüren, dass wieder
eine gemeinsame Feier für alle
128 Absolventinnen und Absol-
venten der Staatlichen Feintech-
nikschule Schwenningen statt-
finden konnte.

Die Ausbildungs- und Schul-
zeit all der jungen Frauen und
Männer war geprägt von Corona,
Lockdown und damit verbunde-
nen langen Phasen von Home-
schooling – eine spezielle, nie
vorher da gewesene und nicht
einfache Zeit. Voll Anerkennung
und Lob wandte sich daher
Schulleiter Thomas Ettwein in
seiner Eröffnungsrede zuerst an
alle Absolventinnen und Absol-
venten: „Mit Fleiß, Ausdauer und
Zuversicht haben Sie Großes ge-
leistet. Halten Sie inne. Seien Sie
stolz auf das von Ihnen Geleiste-
te und lassen Sie sich heute
Abend feiern.“

Der ersehnteMoment
Endlich war der ersehnte Mo-
ment gekommen, auf den alle
hingearbeitet hatten. Klassen-
weise riefen die Fachabteilungs-
leiter die Namen der Absolven-
tinnen und Absolventen auf, die
unter dem Beifall der Anwesen-
den – schick gekleidet und mit
frohen Mienen – ihre Zeugnisse,
Lobe und Preise überreicht be-
kamen.

Ein ganz besonderer Moment
ergab sich, als dieVAB-Schülerin
Aljawabra Waad aus Syrien ans
Rednerpult ging und sich auf-
richtig bei den Lehrerinnen und
Lehrern bedankte, die „streng
waren“, die sie aber nun, da sie

sich verabschieden müssten
„sehr vermissen“ würden. Der
lang anhaltende Applaus galt ihr
und ihrem Mut, sich ans Redner-
pult zu stellen, die zwei Jahre zu-
vor noch kein Wort Deutsch ge-
sprochenhatte.

Bemerkenswert war, dass in
dieser doch noch immer män-
nerdominierten technischen
Welt auch viele Schülerinnen
Preise einheimsten: Sowurde die
jahrgangsbeste Technikerin Jus-
tine Rusch mit der Traumnote 1,1
für den Preis des Oberbürger-
meisters vorgeschlagen. „Die
Schule überzeugt durch ihre her-
vorragende Struktur und Orga-
nisation, sie ist offen und freund-
lich. Ich bin zufrieden nach den
zwei Jahren Fachschule Technik
und empfehle die FTS unbedingt
weiter“, fasst sie ihre Erfahrun-
gen zusammen. Für beste Konst-
ruktionssätze lobte Solid Pro den
erstenPreis aus fürLeonieKailer,
die eine Walzenspieluhr konst-
ruierte, sowie für Scarlett Stefa-

nov mit einem Aufsatz auf einer
Küchenmaschine zur Herstel-
lung von Nudeln. Wolfgang Mül-
ler vom Steinbeistransferzen-
trum vergab die Techniker-In-
novationspreise. Ebenso begeis-
tert wie kurzweilig beschrieb er
die preisgekrönten Techniker-
arbeiten von Patrick Boog, Mar-
kus Obergfell und Nicolas Ben-
der. Bei letzterem, der „so eine
Art Thermomix für Hobbybrau-
er“ entwickelt hatte, lud er sich
und den Oberbürgermeister lau-
nig zu einem Glas Bier auf Ben-
dersBalkon ein.

Thermomix fürHobbybrauer
„You did it your way“, mit diesen
etwas veränderten Worten des
Liedes „My Way“ von Frank Si-
natra verabschiedete Jacob Fau-
ser die 128 Absolventinnen und
Absolventen der Feintechnik-
schule. Er hatte der Feier durch
die feine musikalische Beglei-
tung die Umrahmung gegeben.
Ein Gänsehaut-Feeling in der

hübsch dekorierten Tonhalle an
diesem späten, hochsommerli-
chenAbend.

Preis der Vereinigung ehema-
liger Feintechnikschüler (VEFS)
für die besten Projektarbeiten in
der dreijährigen Berufsfach-
schule: 1. Platz Jakob Fiehn, 2.

Platz David Agsten, 3. Platz Isa-
beau Hauser, 4. Platz Nick Stro-
bel, 5. Platz Kevin Ketterer, 6.
Platz Cedric Maier, 7. Platz Leon
Peters, 8. Platz Niklas Lieb, 9.
Platz JonasWildpreth.

Konstruktionspreis der Firma
Solid Pro Informationssysteme
GmbH Vöhringen für die beste
technische Zeichnung in der
dreijährigen Berufsfachschule: 1.
Platz Leonie Kailer, 2. Platz Scar-
lett Stefanov, 3. Platz JakobFiehn.

Preis für die besten Absolven-
ten der Berufsfachschule, des
Berufskollegs und der Meister-
schule, gestiftet vom Förderkreis
der Feintechnikschule: David
Marangoni, Phillip Scholz, Den-
nis Losing.

Preis desOberbürgermeisters:
David Marangoni, David Agsten,
Justine Rusch, Phillip Scholz,
Dennis Losing.KVP-Preis: Eugen
Schmidt. Techniker-Innovati-
onspreis des Gewerbeverbands
Oberzentrum (GVO): Nicolas
Bender, Patrick Boog, Markus
Obergfell. eb

Peter Hellstern, Ehrenvorsitzender des Ehemaligenvereins VEFS übergibt die Preise für die besten Gesellen-
stücke.

Dr. Hans-Walter Haller, Vorsitzender des Förderkreises, übergibt die
Preise für die beste Arbeit imBerufskolleg, den besten Industriemeister
unddenbestenUhrmachermeister. Fotos: Privat

Mit dem
Mangel
umgehen
Wirtschaft Praxisforum
des Gewerbeverbandes
Oberzentrum rund
um das Thema
Fachkräftemangel.

Villingen-Schwenningen. Für rund
80 Teilnehmer aus den Personal-
abteilungen der Unternehmen in
der Region bot die Veranstaltung
des Gewerbeverbandes Ober-
zentrum (GVO) eine ganzeReihe
von „Aha-Erlebnissen“: Das ist
das Fazit des GVO, der in Koope-
rationmit der „Personalberatung
und Coworkanbieter Biema“ das
Praxisforum Personal unter dem
Titel „Fachkräftemangel – (k)ein
Problem!?“ ausgerichtet hatte.
Viele Fachvorträge als kurze Im-
pulse, aber auch die Möglichkeit
zum Austausch untereinander
undmit den Expertinnen und Ex-
pertenwaren laut Presseberichte
Mehrwerte für die Personalar-
beit, wie sich in der Auswertung
derVeranstaltung zeigte.

Für jedenderPersonalergabes
auf der ganztägigen Veranstal-
tung ganz individuelle Höhe-
punkte, wie die Feedback-Bögen
der Teilnehmer nun in der Aus-
wertung verraten: „Ganz nach
der eigenen Situation im Betrieb
wurde da inhaltlich verschieden
favorisiert“, bilanziert Carsten
Dörr, GVO-Geschäftsführer und
Mitausrichter des Praxisforums,
das in den Räumen von Biema
stattgefundenhatte.

Personalbindung undDiversity
Vom Thema Arbeitgebermarke
über Aspekte wie Wissensma-
nagement, Mitarbeiterführung,
Personalbindung, Führungs-
kompetenz, Prozessoptimierung
zum Ausgleich von Fachkräfte-
mangel, aber auch zu Azubi- und
Personalgewinnung, Diversity
Management und aktiver Perso-
nalbeschaffung reichte das The-
menspektrum. Dass Fachkräfte-
mangel ein Problem darstellt,
wurde schon im Vorfeld der
Fachvorträge in einer Podiums-
runde durch Biema-Chefin Jas-
min Biermann-Gässler ermittelt,
die als Leiterin des GVO-Teams
Human Resources den Tag mo-
derierte.

Begleitet wurde der Forums-
tag nicht nur von einer Fachaus-
stellung mit Bildungsanbietern
und weiteren Kooperationspart-
nern, sondern auch von derMög-
lichkeit, sich mit Fragen und
Wünschen an die Referentinnen
und Referenten des Tages zu
wenden – oder um einfach mitei-
nander in den Austausch zu ge-
hen, um Erfahrungen anderer
kennenzulernen, die mit ähnli-
chen Problemen im Personalbe-
reich zu tunhaben.

KonkretenNutzen
Ganz konkreten Nutzen bot das
Begleitmaterial des Forumstags,
in dem zu jedem der Referate die
Möglichkeit andieHandgegeben
wurde, den eigenen Status im je-
weiligenThemazubewertenund
Handlungsempfehlungen zur
Verbesserung zu nutzen. Neben
der Chance zum intensiven Aus-
tausch mit den Experten vor Ort
nutzten die Forumsgäste die
Möglichkeit, einen Wunschrefe-
renten aus dem Kreis der Exper-
ten des Tages buchstäblich zu
gewinnen: Denn am Ende des of-
fiziellen Programms wurde aus
der Lostrommel ein Gewinner
gezogen, der sich über eine drei-
stündige Erstberatung seines
Wunschexperten riesig freute.

„Insgesamt haben wir ein un-
glaublich positives Feedback be-
kommen, sowohl am Tag der
Veranstaltung selbst als auch
jetzt im Nachgang dazu“, bilan-
ziert Jasmin Biermann-Gässler
den Erfolg dieses ersten Praxis-
forums zum Thema Fachkräfte-
mangel. „Die guten Erfahrungen
mitdemPraxisforumzeigen,dass
wir als Verband spannende
Möglichkeiten zu bieten haben,
auf solcheHerausforderungen zu
reagieren.“ eb


